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Sedenkblatt zum 3Ü. Juli 1918.
Wir nennen ihn zwar jetzt alle Tage, den Name,«

der uns Deutschen vor allen anderen hoch und teuer ist,
oder er schwebt uns zum mindesten auf der Zunge , so oft
wir die Not der Zeit bedenken und uns in den, Entschluß
stärken wollen, sie trotz allem siegreich zu bestehen, auch
wenn die Welt voll Teufel war '. Kn seinem Todestage
indessen, der jetzt zum zwanzigsten Mal »- Diederkehrt,
haben wir alle Veranlassung, des ReachSbaumeisters mit
besonderer Inbrunst wieder zu gedenkn kjs*  seinem Der*
klärten Geist eine stille Stunde de'-. Eriv »» rung weihen.

Was wir jetzt durchleben, tiefe?» * erhören Ansturm
einer kaum noch zu übersehenden Schar Kon Feinden gegen
das von ihm geschmiedete deutsche Reich, gerade dies«
Weltkatastrophe war es, deren Abwendung sein ganzes
Denken Und Fühlen galt, auch als ihm die " ast seiner
Ämter schon von den Schultern genommen war . Bis
zum letzten Atemzuge drückte ihn die Sorge um die zu»
künftige Gestaltung der europäischen Macht- und Bündnis-
verhaltnifle. Me »Wucht der Koalitionen * störte ihm den
Schlaf der Nächte, weil er die Furcht nicht los
werden konnte, sein junges Reich könnte ihr.
wenn das Steuerruder nicht richtig geführt würde,
erliegen. Und als er die Augen für immer schloß, da

wrr das Schreckbild einer Götterdämmerung der
abendländischen Zivilisation in den ewigen Schlummer
hinubergelcitet haben, in der sein eigenes Lebenswerk iu
Trümmer gehen mochte. Wir wissen jetzt, daß er di«
Nichterneuerung des deutsch-russischer» Rückoersicherungs¬
oertrages als einen unverzeihlichen Fehler beklagte, und

\ iu der Tat von dieser Wendung unserer Geschicke an,
für die Graf Caprivi die Verantwortung vor dem Volk«
*U-, ^er  Zusammenschluß der Westmächte einmcst
Mi» Rußland , dann aber auch untereinander immer fester«
Formen annahm — bis zu ihrer Vereinigung zu dem
Kampf auf Leben und Tod, dessen Schrecknisse jetzt seil
mer Jahren über uns hinwegbrausen. Unmöglich zu
sagen, ob das Verhängnis sich hätte abwenden lassen,
wenn eS nicht zu jener ersten Lockerung unserer Be¬
ziehungen zum Nachbarn im Osten gekommen wäre,

„ Nicht unter anderen Formen und Verhältnissen
vlellelchr auch zu anderen Zeiten der furchtbare Zusammen¬
bau zweier grundverschiedener Weltanschauungen sich
r !»* Dsnäteßen müssen , von dem der Kaiser in seiner

, n ,Rede als der eigentlichen treibenden Ursache des
Weltkrieges gesprochen hat. Aber daß schon der eisern«
«anzler ihn ooraussah, lange bevor unsere Flotte einen
nenii«nswerten Faktor der Wettrüstungen darstellte, lang«
auch bevor unser Welthandel eine so überwältigende Ent*
Wickelung genommen hatte, kann und muß uns als Beweis
oatur gelten, daß hier geschichtliche Notwendigkeiten im
«Viele waren, denen gegenüber Menschenwitz wohl ver¬
sagen mußte. Aufgabe des Staatsmannes konnte es nur

'»ur  diese kommende Zeit der Prüfungen lein Volk
!»>. !. . und^festgefügt zurückzulassen, daß ihm nichts ge-

f Wohl sind uns Irrungen und Schwankungen
mancherlei Art nach Bismarcks Tode nicht erspart ge-
d,,^ ' aber die Fundamente seiner Schöpfung haben
ourch allen Wandel der Zeiten standgehalten, und wir
ÖS ? unbedingt darauf vertrauen , daß sie auch noch den
lemen Anstrengungen unserer Gegner erfolgreich wider-i.eyen werden.

be- A «Uich'. wenn wir jetzt die Vorgänge rings um unS
»̂ beobachten, so muß die Bewund- rung für den Bau-- *»-»««r »««, »«.«»-.-.»wra,,:wawmimmm»iuw  n»i—i»iga-nm mim—it—«m»«.—»

Weg d-s Leid'as.
aus dem Uchwebsschen.

1 t ack.d uiä Beriten

bornÄff Ür r e aIIetn am  Flußufer sitzen gesehen!
dem et>e h « ms Ausland reiste. Er hu!« aul
wÄzted̂ ^ ?^ dten Ufer gchanden. und zwischen ihner,
Massen uack, dem Eisgang die gewaltigen Eis-
denken' gaumenden  Wogen hatte Alf seither oft
hinüb-«^ " ^ Ach. sollte es möglich sein, eine Brücke öo
SS “ *2  bauen , eine Brücke, die standhielt, wenn du

be8 «u, » r -ich

melan« »Mchm Natur de» Nordrni
3ug bekommt̂ °^ ner Charakter einen schwärmerischer
wd di« l.?i^ ihm früher gefehlt hatte ; das Lei!
)i? Augen batten sein Gemüt vertieft und ibtr
Sr ainfL L fi 6« 'r  b « Vergangenheit geöffnet
-ft einen fnfthnreti h4  Zk 'bens. an dessen Ende Gott sc
iank er J E f & Fruchtgarten gesebt hat Oft . oft ver.
klagten unt, m Grübele,en und in seinem Herzen veo
;r dabei "^ /utschuldigten sich die Gedanken, und oft wa,
»Um Teil schuld "an Bitterkeit . War nicht Gunvor
mehr " fbinem einsamen Leben? Sie hätteS «SS/fe meöt Nachsicht haben müssen-
er ihr berettet et  9eroefen' den Triumph hatte
Mn wieder b°r'ei^ ttib °» ^b vermied. Aber jetzt sollte sie
-s eigentlich nÄt - ach. Kampf konme
Äh nur die fr ,? 9^ °unt werden. Er würde wahrschein-

nur di« Ehre haben, die Hochzeit der Prinzessin U.

neifter bes deutschen Reiches schier ins Riesengroße fick
telgern. Die Zeit ist jetzr wieder gekommen für die Er-
nchtung neuer Staaten Alte Reiche brechen zusammen,
md auf ihrem Boden suchen neue Bildungen auf die Füße
,u kommen. Da sind die Polen , die sich am Ziele jahr-
iehntelanger ^ raume angelangt sehen,- und hilfreiche Hände
sieten NM ihnen dar. um ihre Wiederauferstehung zu voll-
enden. Aber kein Bauherr findet sich in ihrer Mitte der
lue auseinanderstrebenden Volksmassen mit fester Hand zu
einem Ganzen verschmelzen könnte, das die Tragbalken
des zu gründenden Staatswesens auf seine Schultern zu
nehmen vermöchte. Da sind die Litauer , denen die Möa-
lichkett gegeben ist, »ein freies Volk auf freiem Grund " zu
bilden; aber so beglückt sie im ersten Frühlingsrausch ihrer
jungen Hoffnungen waren, so blind wüten sie jetzt schon
wieder gegeneinander und gegen die Macht, die sie von
druckender Fremdherrschaft erlöst hat, und die einzig und
allein imstande ist sie vor neuem Verfall in Ohnmacht
und Sklaverei zu bewahren. Da sind auch die Ukrainer,
nn großes Volt auf iruchtbarem Gebiet , die gerade zu
rechter Zeck den Entschluß gefaßt haben, ihres Glückes
Schmied werden zu wollen ; aber kein Volkskommissar
und kein Hetman hat bis jetzt etwas Wesentliches zustande
gebracht. Von Großrußland ganz zu schweigen, und
ebenso von den zahlreichen Räterepubliken im Osten des
Reiches, denen wohl keine namhafte Lebensdauer beschieden
sein wird. Überall sehen wir nur Verfall und Auflösung
aber nirgends einen Meister der Staatskunst , der in dem
Donner der Schlachten, im Krachen und Beben einer
Weltkrisis ohnegleichen ein ganzes Volk zu seinem
Schöpferwillen mit fortreißen könnte.

Man sage nicht, daß damals in der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts die Parteiungen noch nicht so
verworren, die innerpolitischcn Gegensätze noch nicht so
,»gespitzt.gewesen seien w 'e in der Gegenwart und daß
der geniale Baumeister, der ?.is in den, vielfach glühend
gehaßten märkischen Junker erstanden war , deshalb un¬
gleich leichteres Spiel gehabt habe. Gerade er war damals
eben erst durch den preußischen Verfassungskonflikt gegangen,
»nd man weiß, daß auch noch nach der Reichsgründung
leidenschaftliche Schmähsucht gegen ihn sich bis zu ver-
brecherischen Mordanschlägen steigerte. Aber in dem ent¬
scheidenden Augenblick verstand er es doch, die jungen
Kräfte des deutschen Volkstums in einem Reichstiegel
gusammenzuschmelzen und ein Feuer der Begeisterung zu
entzünden, das stark genug war , alten Groll und Hader,
nebst vielen Unüberwindlich scheinenden Stammes - und
Parteigegensätzen, zum Verstummen zu bringen . In herr¬
licher Größe und Geschlossenheit erstanden Kaiser und
Reich — und nachher,  nach vollbrachter Tat , durften
Partikularismus und Individualismus und wie sonst die
überlieferten Deutschen Erbübel noch heißen mögen, sich
im lieben Vaterlande wieder nach Herzenslust austoben.

Diese kurze Erinnerung an die Lebens - und Leidens-
geschichte unseres großen Toten sollte heute jedem Deutscher,
eine ernste Mahnung zur Selbstbesinnung sein. Vor viele«
mderen Völkern aus dem Erdenrund sind wir durch di.

ÄL ” , Einem Nationalbelüen begnadet worden
L ^ n Ruhm dre Jahrhunderte überstrahlen wird . Seir
Erbe haben wir zu hüten und zu bewahren , und wenn di,

?i tnie  so gewaltig sein möge. Die st
» «Whu,e Erfahrung lehrt, daß Staaten durch die Kräft,

werden, die sie begründeten. Deutschland ist durch
^begeisterte Einmütigkeit seines Volkes zum Rang einer
Großmacht emporgesti egen. Wollten  wir uns jetzt iu

»ufeiem. Der Drachel Der Drachel Als ballte plötzlich
die Fäuste, und die Adern auf seiner Stirn schwollen an;
doch gleich darauf sank er in seine vorige müde Stellung
zurück und flüsterte: „Ach nein. Prinzessinnen und Drachen
gibt es nur in den Kindermärchen; ich aber steye der
Wirklichkeit als ein erwachsener Mann , der den Kopf aus
ngener Kraft Hochhalten kann.

Als Gunvor ein paar Tage später auf Granirden in
den Salon trat , fand sie Alf und Nanna dort . Sie
sprachen eifrig miteinander ; standen aber gleich auf und
Nanna stellte mit kindlichem Eifer vor : „Herr Ingenieur
Malmberg — Fräulein von Hartvig , meine und Papas
seste Freundin?

Gunvor hatte sich ihr erstes Zusammentreffen mit Als
nre so unvorbereitet und doch so konventionell korrekt aus-
genialt, eigentlich hatte sie es sich nie in Gegenwart eines
Dritten gedacht. Und nun wurde sie Alf vorgestellt! -
War er ihr wirklich ein Fremder ? Ganz steif gab sie ihm
die Hand und sie wußte nachher nicht mehr, hatte sie ein
paar Worte über die Lippen gebracht oder nicht.

Nanna sah die beiden verwundert an . Der Ingenieur
und Gunvor. kannten sich schon, das war sonnenklar. Aber
besonders gute Freunde schienen sie nicht zu sein. Warum?
Na. das wurde sie schon herausbekommen, jetzt wollte sie
wenigstens Takt »eigen und deshalb stumm wie ein Fischbleiben.

..Wollen Sie sich nicht wieder setzen. Herr Ingenieur?
Papa wird gleich kommen", sagte sie zu Alf. und sich dann
°n Gunvor wendend, fuhr sie. fort : »Ich , traf dxn Her«

: Parteiungen atmeten , unser letztes StündleiiO hMe' selst
' sald geschlagen. Die Internationalen könnten dann freilich
- triumphieren, und Herr Wilson wäre über ein kleines

Wirklich der Herr der Welt . Das wird nicht sein, weil es
licht sein darf . »Ein treuer Diener seines  Herrn *,
letzte der Mann aus seinen Grabstein, der heute still im
vachsenwalde ruht . Dienen auch wir in Treuen unserem
Herrn: dem deutschen Volke, wie Bismarck es auS dem
Nichts sozusagen geschaffen hat. Dr. Sy,

Eine neue deutsche Gegenoffensive?
Die englischen Blätter berichten: Die Hauptneuigket?

ist die Tatsache, daß die Deutschen ihre Linien verstärken
und heftige Gegenangriffe auf der ganzen Front vom
Ourcg bis Vrigny unternahmen . Sie greifen in Westlicher¬
süd sicher und ösllicher Richtung an, und es hat dm Am
schein, daß der deutsche Generalstab entschlossen ist, hie»
standzuhaltM und das Gelände, das deutsche Truppm
noch auf dem nördlichen Marne -Ufer besetzen, festzuhattenc
— Trotz des großsprecherischen Hervorhebens über dm
französische Offensive äußert übrigens auch die gesimck«
" " Win Trnw -rr - n in iai ■«■ii« ■■n »mimi ,

Die große Abwehrschlacht zwischen Aisne mtb Marne.
Parsser Presse lebhafte Befürchtungen vor neue
deutschen Angrrffen. Dem künstlichm Siege»
rummel hat in den Pariser Biätttrn die kau,
verhehlte Besorgnis Platz gemacht, daß die neu
deutsche Ostenstve d:e durch französische Gegenangriffe sta,
gescywachte Armee zum Rückzug zwingen könne. — A

Ingenieur tm Garten . Sr tob  va ganz veyagncy und t,
stellte mich eiligst vor . Als ich dann hörte, daß der He,
Ingenieur Papa besuchen wollte, sagte ich. Papa sei in dc
Fabrik, komme aber bald wieder, und ich wolle dem Herr
Ingenieur einstweilen Gesellschaft leisten. Aber jetzt sin
[°. öwei große Leute da, die sich unterhalten können, als
n ^ i-H -umid  werde klug." Gunvor setzte sich in eine
Uehnstuhl Alf schräg gegenüber. Sie wagte nicht aufzr
iehen. Das ganze Zimmer schien, sich vor ihr zu drehe
and es sauste ihr in den Ohren.

.. M blätterte mechanisch in einem Album. Er vei
wünschte seinen Einfall , hierher zu kommen, weil er siö
mcht besser beherrschen konnte. Und sie? Würdigte si
Ln wirklich keines Wortes?

„Sie haben sicher mehr Genuß von den Photo
zraphim, wenn Sie sie richttg halten", sagte Nanna.

»Was meinen Sie damit , gnädiges Fräulein ?"
»Ach. ich meine nur , daß man eigentlich Photo

zraphren nicht mit dem Kopf nach unten hält, wenn mm
^betrachtet . Ncmnas lustig funkelnde Augen leuchtete,
A s kindlich vergnügt an, der. ohne es zu wissen, da-
Album verkehrt gehalten hatte . Jetzt legte er es in größte-
Verlegenheit weg.

Nanna trat ans Fenster, sah hinaus und rief : , Jf
rs nicht wundervolles Wetter heute?"

-Ja ", antwortete Alfl,

^orttstzt -ng foißi



Der ffanentfcfiert Presse mackst Rffi eine stärke Ernüchterung
in ^der Beurteilung der militärischen Lage geltend. Di,
Blätter meinen, es sei verfrüht , von irgendwelcher End
scheidung zu reden, die kritische Phase des Kampfes dauer,
an, ja man trete sogar erst in sie ein. Amerikanisch,
Truppen würden keineswegs ausreichen, um dem Verband
den Sieg zu sichern. Es sei deshalb notwendig, di,
eigenen Kräfte aufs höchste anzuspannen, und mehr als j,
stehe das Problem des Mannschaftsersatzes im Vorder
grund. Der „Secolo " gibt eine Äußerung des in Non
weilenden amerikanischen Abgeordneten Tilman wieder
wonach in Amerika jetzt allgemein die Ansicht vorherrsche;
die Entscheidung des Krieges sei am sichersten an der ita>
lienischen Front zu erzielen. Das Blatt schreibt da u
leider erkenne man diese Wahrheit in Amerika etwas spät
Vor Karfreit hätte die Entente nur noch eine geringe An¬
strengung gebraucht, um in Österreich einzudringen urck
ihm den Frieden zu diktieren, aber damals habe Amerika
alles getan, um Österreich zu schonen, in der Hoffnung, es
von Berlin abznschneiden, was sich als ein grober Irrtum
tzerausgestellt habe.
[ ' Die Kämpfe in Ostafrika.

General von Lettow - Vorbeck hat nach feindlicher
refsemeldungen Mitte Juni die Gegend von Villa

ffperanza in der Provinz Quelimane besetzt. Diese Provinz
grenzt südlich an die Provinz Mozambique, welche der
Schauplatz der erfolglosen Einkreisukigsoersuche der Monat«
Januar bis Juni gewesen ist. Deutsche vorgeschobene
Abteilungen bedrohen die von dem Hafenplatz Quelimane
ausgehende Bahnlinie , so daß englisch-portugiesische Truppen
Zum Schutz gegen deutsche Angriffe dorthin gesandt werden
inußten. Sie wollen in der Zeit vom 20.—27. Juni die
deutschen Abteilungen zum Rückzug auf ihre Hauptmacht
gezwungen haben. Nach neuesten Meldungen steht die
deutsche Schutztruppe jetzt mehr als 500 Kilometer ttcf im
portugiesischen Gebiet und bedroht die fruchtbarsten Ge«
siele Portugiesisch-Ostafrikas.

MitteUu » ^ X.5 -Holfffchen L.»zs>>r« »>h»«r- tz»ureau ».
Großes 27 Juli.

5^ rgSsch <mt »r«ch.
Kronprinz Rspprschr . Die Kampf-

tätigtei- lcvie p.eltach am Abend auf. Sie war während
der Nacht LefouderS beiderseits der Scarpr in Verbindung
mit erfs:z-oser, Borstößen englischer Infanterie gesteigert.

HeereL^ nppe Deutscher KrrnpviM.
An '»n  Lchlachtfront zwischen Lsiffens und ReimS

flaute die EefechtStätigLeit gestern weiterhin merklich ab.
In der Champagne wurden Teilangriffe der Franzosen

beiderseits von Perthes abgewiesen.
Hoeresgrnppe Herzog Albrecht. Erfolgreiche Er«

kundüngsoorstöße in den Vogesen und im Sundgau.
Der Erste GeneralarLsrtiermeister 8 » dend «rff.

*

Der Krieg zur See.
Im Mittelmeer versenkt.

Berlin . 26. Julr.
Amtlich wird gemeldetr Im Mtttelmecr versenkten

«« s«r« U-Boote 4 Dampfer von 13 000 Br.-Reg.-T».
j Nene U-Boots Erfolge im Sperrgebiet um England
1» 0«0 Br.-Reg.-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englische Verlustangaben.
Ober durch den U-Boot-Krieg entstandene ernste Ver¬

luste klagte in der Generalversammlungder Cunard-Lini«
der Präsident dieser bedeutenden englischen Schiffahrts¬
gesellschaft. Der im letzten Geschäftsjahr angerichiet«
Schaden belaufe sich auf rund 70 000 000 Mark. Einen
Begriff von dem Werte untergegangencr Ladungen erhält
man auS der Nachricht, daß der kürzlich an der ameri-
kanifchen Küste torpedierte, von Südamerika kommende
norwegische Dampfer „Vindeggen" (3067 Br.-Reg.-To.) e «
Kupfer- und Wolleladung im Werte von rund 30 000 000
Mark an Bord hatte. >

Der il-Booi-Kn'eg 1918.
fine Unterredung mit dem Chef des Admiralstabes

In einer längeren Unterredung mit dem Berliner
Mitarbeiter der .Köln. Zeitung ' äußerte sich Admiral
o. Holtzendorff, der Chef des Admiralstabes, zum Stande
»eS U-Boot-Krieges.

Exzellenz v. Holtzendorff nahm zunächst zu der Be¬
hauptung Jellicoes und anderer englischer Staatsmänner
Stellung , daß der U-Boot-Krieg versagt habe, daß er auf-
zehört habe, für England eine Gefahr zu bedeuten, da
»er Schiffsneubau des Verbandes die Versenkungen an
Schiffen übersteige und mehrU-Boote vernichtet als gebaut
würden.

Tatsache ist lediglich, daß in der Versorgung unserer
Gegner mit Schiffsraum eine vorübergehende Besserung
eingetreten ist. Die Nachrichten sind durch die Zeitungen
bekannt geworden, daß der Verband, unter dem Druck der
schnell zunehmenden Frachtraumnot sich eine nicht unerheb¬
liche Menge neutralen Schiffsraums dienstbar gemacht hat,
tells durch Wegnahme mit Gewalt, wie bei der etwa 530000
Br.-Reg.-To. betragenden holländischenRäumte, teils durch
Anwendung wirtschaftlichen Drucks auf dem Wege der Ver¬
handlungen, z. B. bei einem Teil der schwedischen Handels¬
flotte von rund 250000 Br.-Reg.-To.

Uber die Versenkungsziffer und den Unterschied der
»rutschen und englischen Angaben erklärte der Admiral:

.Der den Gegner treffende Wertverlust allein an Schiffen
und Ladungen hat am 1. Juli 1918 schätzungsweise
80 Milliarden Mark überschritten-, der englische Schiffs¬
raum ist auf den Stand von 1900, also in seiner Entwick¬
lung um 18 Jahre zurückgedrückt worden. Unsere
U-Boote haben den Engländern erst den Krieg ins eigene
Land getragen und ihn ihm wirtschaftlich am eigenen Leibe
empfindlich fühlbar gemacht. Der monatliche Durchschnitt
unseres Versenkungsergebniffes von Januar bis einschließlich
Juni 1918 beträgt rund 630 000 Br.-Reg.-To. Es wurden
monatlich im Durchschnitt rund 330000 Br.-Reg .-To . 1
mehr versenkt als für den Verband gebaut wurden ."

Endlich äußerte sich Exzellenz Holtzendorff über die
Abnahme der Versenkungszahlen, sowie über ihre
Schwankungen.

.Teils ist es die Folge der Abnahme des Verkehrs,
der Gegenwirkungund der Gegenmaßnahmen, die das
Arbeiten der U - Boote erschweren, teils sind es
Schwankungen, die durch Unterschiede in der Zahl der
gerade verwendungsbereitenU-Boote, durch Einflüsse der
Jahreszeit und der Witterung hervorgerufen werden. Daß
sich die Versenkungszahl trotzdem bisher auf solcher Höhe
gehalten hat, verdanken wir der Unerschrockenheitund
Tüchtigkeit unserer trefflichenU-Bootbesatzunaeu"

Admiral o. Holtzendorff wies noch einmal die Mär
inrück, daß Ostende und Zeebrügge für unsere U-Boote ge-
jp .Tt leien und schloß: „Die U-Bootgefahr ist für
unsere Gegner, ryie diese selbst wissen, nicht beseitigt.
Unsere Vorkehrungen für die zukünftige U-Bootkriegs-
jührung tragen sowohl der beobachteten Gegenwirkung,
wie der wohl zu erwartenden Vermehrung der Schiffs¬
neubauten in England und den Vereinigten Staaten
Rechnung. Wir dürfen der Zukunft mit Vertrauen ent-
zegensehen. England kann heute aus seinem System des
Lügens in den Schiffsraumfragen gar nicht mehr heraus;
wenn man die Wahrheit sagte, würde ein Sturm der
Entrüstung das Land durchbrausen. Diese Wahrheit allein
würde vielleicht schon genügen, dem Volke klarzumachen,
wohin es die blinde Vernichtungswut seiner Führer zu
bringen droht/ *

Verluste der britischen Werte.
Rotterdam . 87. Juli.

Amtlich meldet Reuter aus London : Der Hilfskreuzer
„Marmora " ( 10 500 Tonnen , früher P . u. O. -Linie)
vurde am 23 . Juli von einem deutschenU-Boot torpediert
»nd versenkt. Zkehn Mitglieder der Besatzung werde«
»ermißt.

Ein britischer Torpedojäger lief am 24. Juli aus
Strand und ging unter . Dreizehn Mann der Besatzung
verden vermißt.
Meine KriegspoK.

. Berlin , 27. Juli . Der neue Staatssekretär des Aus-
oartigen, v. Hintze, begibt sich heute Abend zu mehrtägigem
Aufenthalt ins Grobe Hauptquartier.

Berlin , 27. Juli . Die ungeheuren Verluste, die der
Verband seit dem 21. März im Westen erlitten hat, haben
dazu geführt, daß in den letzten Monaten mehrere englische
and französische Divisionen infolge Mannschaftsmangels
aufgelöst wurden.

Berlin , 27. Juli . Freiherr t»„ 8tutsfer, Vortragender
Generaladjutant und Chef des Militärkabinetts des Kaisers,
ist zum Präsidenten des Reichs -Militärgerichts ernannt
worden.

Wien » 27. Juli - Die englischen Fluganlagen bei
Otranto sind durch österreichisch- ungarisch« Flugzeuge zum
größten Teil vernichtet worden.

Wien , 27. Juli . Der amtliche Heeresbericht meldet
von der Tlroler Front blutig abgewiesene Angriffe der
Italiener . — In Albanien haben die österreichisch-ungarischen
Truppen bei Kalmi den Übergang über den Sement erkämpft.

Zürich, 27. Juli . Die amerckanffchen Atlantikhäfen
stnd wahrscheinlich aus Furcht vor deutschenU-Booten —
bis auf westeres gesperrt worden.

Cbriftiania , 27 Juli . Nach Londoner Berichten ist in
verschiedener' Orten Englands ein Munitionsurbciterstreik
«usgebrowen, der bereit- am ersten Tage weir über 150 000
Mann uriffaßte.

Amst--dam. 27. Juli . Nach Beendigung brr englischen
Rcichskonferenr empfing d«r König die Vertreter der Kolonien
und führte in einer Ansprache aus , daß England und seine
Kolonien im Kriege ihre Unzerstörbarkeit erwiesen hätten,

Rotterdam , 27. Juli . Der japanische Minister »rs Nutzeren,
kerautschi , kündigt seinen Rücktritt « v sobald das Zu¬
sammengehen' mit Amerika in Sibirien gesichert fei

poliiische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Der bayerische Staatsrat unter dem Vorsitze
Königs hat zwei wichtige Gesetzentwürfe verabschiedet,
^as Lehrergesetz und das Beamtenversicherungsgesetz. Das
Beamtenversicherungsgesetzwird für sämtliche etatsmäßigev
Beamten Bayerns , also für 81 000 Staatsangestellte ge¬
schaffen. Es soll drei große staatliche Versicherungen ver¬
einigen: die Kinderzulagenversicherung, die Witwenoer¬
sicherung und die Kapitalverstcherung. Die Einbringung
des Lehrergesetzes kommt jahrelangen Wünschen bei
bayerischen Lehrerschaft entgegen. Die Vorlage soll einer
großen Teil der daran geknüpften Hoffnungen der Lehrer¬
schaft erfüllen. Es soll auch die Trennung des weltlicher
KirchendiensteS von der Schule bringen / so daß die bis¬
herige enge Verknüpfung der beiden Funktionen des Geist¬
lichen und Lehrers in Zukunft aufhört.

* Die neunte Kriegsanleihe wird wahrscheinlich in der
ersten Tagen der zweiten Hälfte des September aufgelegl
werden. Daß die Aussichten für diese Anleihe schon jetzt,
noch vor Beendigung der Ernte , außerordentlich günstig«
sind, beweist der stetig wachsende hohe Geldzufluß bei der
Sparkassen und Genossenschaften. Wir stark sich in ein¬
zelnen Gebieten die Geldflüsiigkeit geltend macht, läßt sich
aus dem auf dem westfälischen landwirtschaftlichen Ge-
noffensnuftstage erstatteten Jahresbericht für 1917 ent
nebmen. Dort wurde mitgeteilt : „Die Spar - und Dar
lehnskaffen standen unter dem Zeichen eines weiterer
immerwährenden Geldzuflusses, des fast vollständiger
Rubens des Darlehnsgeschäfies . der Werbetätigkeit für di>
Kriegsanleihen und der weiteren Ausbildung des bargeld¬
losen Verkehrs/ Ähnliche Berichte kommen aus anoerer
Teilen des Reiches.

* Für die Steuerselbständigkeit der Bundesstaate«
trat in der bayerischen Kammer der Reichsräte Finanz
Minister v. Breimig in längerer Rede ein. Der Ministe«
führte aus , daß in das Gebiet der direkten Steuer nichi
eingegriffen werden dürfe. Würden einmal erst groß«
Einkommen besteuert (wie es der Antrag Groeber bezweckt),
so würden auch die kleinen bald folgen. Wenn di«
größeren Einkommen vom Reich besteuert werden sollen,
bann wäre es unabwendbar , daß auch die einheitlich«
Steuergesetzgebungauf diesem Gebiete im Deutschen Reiche
eingeführt wird , und wenn die einmal da ist, dann bedarf
es nur der Klinke eines Gesetzesparagraphen , um schließlich
auch die Einkommensteuer für das ganze Reich zu machen.
Diese Folgen wären um so weniger übersehbar, und um so
schmerzlicher, als verschiedene Einnahmequellen für die
Bundesstaaten vom Reiche völlig abgegrabeu erscheinen
and das Gebiet der direkten Besteuerung noch die einzige
Einnahmequelle der Bundesstaaten ist.

Italien.
X Dem Vatikan nahestehende Kreise erklären , daß de«

Papst keine erneuten Friedensschritte unternehmen werde
Die vatikanische Diplomatie sei zurzeit damit beschäftigt,
Verbindungen mit Ländern anzuknüpfen und auszubauen,
deren Völker Anhänger einer anderen Religion sind. Da¬
durch würden wichtige Übereinkommen und Verständigungen
erzielt werden, deren Wert und Ziel den Hauptgegeustanb
der nächsten Papstnote bilden würden . Dagegen hat sich
der Papst bereit erklärt, auf Ersuchen der Grobherzogin
von Luxemburg beim Verbände dahin zu «virken, daß ei
Fliegerangriffeauf luxemburgisches Gebiet einstellt.

X Die KartoiAÄ»«rf «hr «ach Deutschland ist, na jjw
etwa 1000  Waggons ausgeführt worden find, MllgelZ
worden, « e** die Kartoffeln für den inländischen BedÄ
notwendig find. Da die Ausfuhr auf Grund des deutsch,
holländischen Wirtŝ ftsabkommens geschah, wird Hollst
nicht die ganzen 5&000 Tonnen Steinkohle bekommen. ^
Deutschland als Entgelt für die Frühkartoffeln susefanj
hatte. Di - allgemeinen Verhandlungen über die Ansy§
deutscher Lautoffeln werden fortgesetzt.

X DsS Qzfclb  Wer bm  Hauvel mit de« Feinde , 5«
jetzt im Mt .rhsvÄ anLenomme« worden ist, bestinM
daß die B-ffchlagnayme feindlicher Banken fünf Jahre nack
dem Kmege und noch länger wenn eS das Unterhaush«!

dauern soll. Damit hat England die Bahn aim
Wirtschaftskriege nach dem Kriege endgültig betrete»'
Das G-'/tz i-mtüR noch andere Abwehrmaßnahmen geg»
die deutsche Wirtschaft, so die Einfuhrsperre gegm
deutsche Farben, fcte K««lzessionspflicht jedeS Deutsche»
jauch des natnMtff-rten; i« England usw. ES ist «m
Bett, durcg gleiche DlMvageln unsererseits England Antwov
tu erteilest

Offerreich-Llrigarn.
X Die österreichische Krise ist überwunden oder bkflx

gesagt, ihre Lösung ist bis auf weiteres oerichnvrn. Naij
einer von der Mehrheit des Abgeordnetenhauses mit
großem Beifall aufgenommenen Rede des MinisterprD
deuten Hussarek hat das Parlament die heißumstrittenei
Staatsnotwendigkeiten mit 215 gegen 196 Stimmen b«
willigt . Wenn man Hussareks Rede recht, betrachtet, |
hat er sich eigentlich auf kein Programm festgelegt, 00:
allem aber vermieden, noch einmal den deutschen Kur!
der Regierung zu betonen. Durch seine klugen Wort
machte er allen Parteien Hoffnungen auf Erfüllung ihr««
Wünsche, ohne sich nach irgendeiner Seite hin festz»
legen. So kam die Abstimmung zustande, die den Haus
halt des Staates bewilligte . Ministerpräsident Huffani
hat nun während der Sommerpause des Parlamentes Lei
darüber nachzudenken, wie er den Staatskarren
macht.

Dotrs . und Kriegswirtschaft.
* Öffentliche Bewirtschaftung von Herbstgemüs« »al

Obst. Der Leiter der Reichsstelle für Gemüse und Obst. Obepl
regierungsrat 0. Jilly , macht» Verttetern der Preffe Mi
ieilungen über die geplanten Maßnahmen. An dem bisherig^
Zwangssystem soll trotz aller Einwände festgehallen wer«
Die Lieferungsverträge sollen sich bewährt haben, wie
0. Tilly ausführte . Überbietungen bei Verpachtungen hü
zu unglaublichen Zuständen geführt. Die Reichsstelle hiß
solche Pachtverträge, die bi» zu 60 000 Mark und mehr
Alleen brachten, die sonst mit 3000 bis 4000 Mark beza
wurden, für nichtig erklätt. Davon werden auch großes
ivichtigeBeiriebellkommunenundselbstverständlichallePr
sonen, die die Ernte zuSvekulationSzwecken aufkauften, b
Kommunalverbändeund Großverbraucher haben sichi« 1
gedehnter Weise durch Lieferungsverttäge Herbstgemüs« zr
sichert. DaS wentie verttagsfret« Gemüse, das übrig ist, mail
für Heer und Marine und Notstände erfaß! werden. Fe
galt man es für notwendis, das sesamte inländüche
soweit es nicht Edelobst fit. der Marmeladeniuduftri«
Uhren. Die Reichsstelle beabsichtigt- das gesamte lief«
»erttagSfrete Herbstgemüse und Herbstobst einer Absatzbei
iung zu unterwerfen. Doch darf jeder Erzeu»er in se
Haushalte verwenden und in feinem Bettiebe oemr
va» er will. Für den Wjatz an den Verbraucher ist
Genehmigungnotwendig, wenn mehr als 5 Kilogramm
nüfe, 1 Kilogramm Zwiebeln oder 1 Kilogramm Obst oe'
neiden sollen.Ä '.rM 'aÄS ä  s1
@ro6ban&ler, Zwischenhändler, Vermittler und Kleinbändla
die santtlich an einem Geschäft mtt dänischer Sabne "b«tei«
waren. Wie die Verhandlung ergab, war von -iner
? bin größerer Posten dänische Sahne in Büä
eingefuhrt worden, die schon im Großhandel folgende Vr
te'gerung durchmachte. Di« Sahne kostete °ursprüng
HIO Mark. dann 1,40, 1,60, 1.71. 1.85. 1.90 Mark, um schliesRr 3,60 und 6 Mark an den Verbraucherfür
»er

0<
L

, -* "-" wickelten Sachlage 'mußten'
HoSufSooffiS HUt Ciniae  E -lt-n Geldstrafe» U

«Pi -»-- Dur » Urteil de» Krkegszustm,-
irrichts in Hamburg ist der Schweizer Erwin Allemann wezl

Landesverrats zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden/
hat mehrere Spionageberichte mit militärischen Nachnchte«
eine zweite Adreffe genchtet, die für den feindlichen NachriLd
dienst besttmmt waren. — Vom Rcichsgettcht ist die Ä
käuferin Karoline Koch au» Marburg ,u vier Jahren Zut
hauS wegen versuchten Landesverrat» vemtteilt worden. 6
war in Zürich durch feindliche Agenten verleitet worden, mil
tärische Nachrichten auS Deutschland an Deckadressen in "
Schwei» zu schicken. — Durch Utteil de» Oberkriegsgeri«
in Würzburg ist der fahnenflüchtige Kanonier Karl Bvchack«
einer GesamtzuchthauSstrafe von 12 Jahren verurteilt wock'
wegen Fahnenflucht, Landesverrats und Verrats sitlitä
Geheimnisse. Buchart hatte in Holland, wohin er sav>
flüchtig geworden war, dem feindlichen Nachrichtendienst g«
Bezahlung Mitteilungen über Frontverbältniffe und
geheime militärische Angelegenheitengemacht.

§ Ein Todesurteil sprach da» Kriegsgericht in Köln &
den Friseurgehilfen Beißen au» Aachen au». Er hattt
vorigen Jahre sein zwei Monate alte» Kind ermordet.
Frau erhieü wegen Beihilfe acht Jahre Zuchthaus.

Nah und9er*.
O 24 */. Millionen mehr Ste «erertr«»s in de

wurden durch di« diesjährige Veranlagung erzielt S«
das Vorjahr. Diesem Mehr von 24 »/. Million«
einem Jahr stand im Frieden nur ein Wachstum
4V2 Millionen seit 1891 gegenüber biS zum Kriege.
Vorjahr« betrug der Zuwachs 6 V« Millionen. In
allen Geschäftszweigen mit sehr wenig Ausnahmen,
etwa dem Baugewerbe, ist daS Geschäftsjahr 1917
verminderter Umsätze außerordentlich ertragreich ge

0 Di « Gefahr der Erkrankungen an Ruhr
regelmäßig im Hochsommer. Im vorigen Jahre ge
die Krankhett«m manchen Orten bekanntlich ziemlich!
Verbreitung. Als Borbeugungsmaßregel ist 00»
Dingen peinliche Sauberkeit zu empfehlen. In et
Bezirken bewährte stch 1917 Li« Maßnahme, daß devl
ruhrkrank polizeilich Gemeldeten mehlhalttg«
Nahrungsmittel, Haferflocken. Grieß. Graupen, Rei»̂
währt und dies öffentlich bekanntgemacht wurde. Da
wurde den Ärzten die Erfüllung der gesetzlichen
»flicht erheblich erleichtert und die Durchführung d«k>,
ivendigen Bekämpfungsmaßnahmenwesentlich gefördk»-



■ n afleffetter Wein . Aus dem sächsischen WeinLaugeM
berichtet, daß die Weinberge von Meißen und Um-

»hi,na in diesem Jahr einen besonders starken Behang
eigen. Man erwartet eine sehr befriedigende Ernte.

1 n Kjne Ziegenfarm ist jedenfalls eine Neuheit in
D»nischland. Auf einer Haoelwiese bei Nowawes bat

die Eisenbahnbehörde eine solche Ziegenfarm be¬
endet und zwar mit 100 Tieren zunächst. Die Milch
>ebt nach Berlin an die Familien von Eisenbahnbeamten.

o Der Kaiser an eine Eoldatenmutter . Aus dem
kallerlichen Militärkabinett erhielt die Witwe Mayer in
Delmenhorst ein Schreiben folgenden Inhalts : S . M.
,er Kaiser hat Kenntnis davon erhalten, daß Sie während
us jetzigen Krieges neun Söhne zum Heeresdienst gestellt
,aben. S . M . ist hierüber sehr erfreut und hat Ihnen
uz Anerkennung für die Erziehung einer solchen ansehn-
-jchen Zahl von Vaterlandsverteidigern sein Bild im
Nahmen mit eigenhändiger Unterschrift verliehen.

o Die Grippe unter deutschen Kriegsgefangenen in
England. Die jetzt überall grassierende Krankheit ist unter
-en deutschen Kriegsgefangenen im Dramlylager in Hamp-
Lire ausgebrochen. Von den 3000 deutschen Internierten
Dd etwa 1000 erkrankt.

O Drei Millionen Eier verschwunden in Bayern.
Nach der letzten Geflügelzählung in Bayern hatte sich der
Hühnerbestand um eine Million vermehrt. Demnach
müßten mindestens rund drei Millionen Eier mehr vor¬
handen sein, doch ist nichts davon bei der Eierablieferung
bemerkt worden. Also sind die fehlenden Hühnerprodukte
ruf anderen Wegen an den Mann gebracht worden.

_ Lt« Gaunerstreich nach berühmten Mustern wurde
g, Laibach ausgeführt . Doll war -in« » ufford« «n, m
roÄSArfammlung für beimkehrendeKrieger « sch« «««. Es
Ä . sich der irrtümliche Glaube verbotet , f* fei Be-
^7 -nabme beabsichtigt. Tine Kommission erfä «* ««

an der Spitze, mehrere Soldaten nnd Rote-Kreuz-
k -bwestern Diese Kommission durchsuchte nnmt « dr,
Nn und nahm an Wäsche mit , was sie kriege« tont «.pauit » w. ex Srtfc »4n# fifawii i Am hg eiaen-EKK stellte sich heraus , daß ein« « ammchmche eigen«
mächtig diese Requirierung veranstaltet fortte. » o« « lü«
Säet ©eite war eine Beschlagnahme weder »« »kittldrgt
-och durchgeführt worden. Mehrere . Kommtssisnsmit-
Wer ' wurden festgenommen.

v Ein« Zentrale für Kragen -Austansch hat in Berkir
rin findiger Mann errichtet und er ist sicher damit, wi<
man so zu sagen pflegt, einem allgemeinen Bedürfnis ent¬
gegengekommen. Die Männerhälse haben ihre Fettschicht
in diesen Jahren des Durchhaltens verloren, die Kragen
oon ehemals fitzen weit wie Wagenreifen auf den Schultern,
neue Kragen sind unerschwinglich. Da kommt die Aus¬
tauschmöglichkeit wie gerufen Nr . 42 braucht jetzt 40
hingegen 40 hat Verlangen nach 38. — Der kluge Berliner
hat wirklich eine vorzügliche Idee mit seiner Vermittlungs-
Kelle gehabt, die Nachahmung verdient und finden wird.

O Mit 80 000 Mark verschw«nd«n ist ein Ham¬
burger Schwindler, der sich als Kaufmann ausgab uni
lemeinsam mit einem Opernsänger «ne« Berliner z«
»emeinfamen Kriegsschiebergeschäften %a überreden wußte
Der Berliner gab daS Geld und sollte dafür zunächst
rinm Eisenbahnwagen mit Spiritus erhalten. Da de,
Berliner vergebens auf die Ware wartete , fuhr er nach Ham¬
burg und machte hier die Entdeckung, daß er Schwindlern
tn di« Hände gefallen war . Der Kaufmann behauptete,
der Waggon sei gestohlen worden und verschwand dann
spurlos. Der Opernsänger will selbst rin Opfer des
Kaufmanns geworden sein. '

T DaS vergrößerte MvSkau . DaS gegenwärtig,
Moskau soll durch Aufhebung der jetzigen Grenzbezirk,
und durch Einverleibung der angrenzenden Ortschaften
und Borstäbte erheblich vergrößert werden. Das jetzig,
Moskau würde nach den Plänen ungefähr die Hälfte des
zukünftigen Moskau bilde».

O Die Geschichte de» 1000 Mark -^ errenanznge»
derliner Firma wächst sich allmählich zu einer See>

ichlange aus. Nachdem verschiedene Standesvereinigungen
«tont haben, der Preis sei ungerechtfertigt, erklärt die in
R*°ae  Emende Firma jetzt, einer ihrer Angestellten habe
ach mit der Preisangabe nur einen Scherz gemacht, um
einen unliebsamen Kunden loSzuwerden. Und der Vor-
5«ENde der ReichSoerbandeS für deutsche Herrenmod«
«utzert sich dahin, die anscheinende Zustimmung dieses
verbände» zu dem Preis sei oon einem Sekretär erfolgt,
oer nur seine persönliche Meinung ausgesprochen habe,
Klls alle erwähnten Vorbedingungen — die aber unrichtig

»uträfen. Also ei» Hereenanzw» kostet nicht

o Die Kleidung der Konzertmnfiker . Me Besuch«
"b" Konzerten werden sich an ein neue» BW gewöhne«
müssen. Seit Haydn '8 Zellen ist eS Pflicht deS Musiker»,
U - Kunst in schwarzer Kleidung auszuüben. Dies«
Pflicht wird jetzt von der Bezugscheinpflicht und dem

jPS  Kleidungsstücken überhaupt in so hohem Maß«
?^ ESchttgt , daß sich die Musiker zu einem Protest gegen

.Klndungszwang genötigt sehen. Die Künstler werden
™ Zukunft m der Kleidung nicht mehr von ihren Zu«

»orern unterscheiden.
• Eine ganze Stadt niedergedranrll . Die 60 Werft

entfernte Stadt Laischewo wurde dmch Feue,
»Ni ? , vernichtet. Das Feuer entstand io einem von 108

eschen Gefangenen bewohnten Hause und wurde
^ ^ iiid a«f die Nachbargebäude übertragen . ,

* " iasienimpfungeu i« Stockholm - ege« Cholera.
von der Cholera bedrohten schwedischen Hauptstadt,

»^ . Bewohner jedem Krankheitsoerdacht gegenüber stets
Inders ängstlich find, wird der Zustrom derer, di,

vor ^ ê Seuche impfen lagen, täglich größer. Bereits
mit Tagen teitte eine ganze Reihe oon Arzt«

*e den ganzen Tag lang ununterbAMen ws
SU tun gehabt hätten. Einen häl

Q̂ utaaloramiBuM norläufifl niifi* Är -kroeodi». J
CAlw * *» Belohnungen fnr Festste«,—.,, von
Jnn ^ n Das bayerische Ministerium des
band-l Erlaßt eine neue Verordnung gegen den Sä
mann früheren an Schärfe übertrifft und jeder-
Belokm̂- Bevölkerung wie den Beamten beträchtliche
rrfolar-1^ " Geld für jeden Fall aussetzt, in dem sie^  atettf) zur Verhaftung von Schleichhändlern und Auf-

band-s" Eine neue Verordnung gegen den Schleich-
Mann früheren an Schärfe übertrifft und

r Bevölkerung wie den Beamten betrat
in Geld für jeden Fall aussetzt, in dem sie

bechin̂ äUl Verhaftung von Schleichhänd
3 oon Geheimschlachtungenbeitragen.

Dill Vin BeitreibnngSversnchen von Geldstrafen
steten » Va\ des preußischen Justizministers entgegen-
»gebnist ^ gegen Jugendliche sollen derartige
der beding versuche unterlassen werden. Zur Gewährung
es M nn Aussetzung non Ersatzfreiheitsstrafen bedarf
üraien —Ä ^ lgen Versuches einer Beitreibung der Geld-

mcht. wenn die Strafvollstreckungsbehö̂ e überzeugt

i

lft, llaß der Versuch erfolglos sein wür« . Der tvermw
ist aber vor der Vollstreckung von Ersatzfreiheitsstrafen
nachzuholen. Wenn der Versuch vorläufig unterbleiben
soll, so hat dies die Strafvollstreckungsbehörde in den
Akten zu verfügen. — Der Amtsrichter , der mit der
Strafvollstreckung betraut ist, konnte Strafaufschub oon
nicht mehr als einem Monat gewähren. Diese Er¬
mächtigung ist für die Dauer deS Krieges dahin erweitert
morden, daß er zur Stundung von Geldstrafen oder zur
Bewilligung ihrer Zahlung in Teilbeträgen bis zu einer
Frist oon nicht mehr als sechs Monaten zuständig ist.

© Die Flagge des neuen Staates Finnland besteht
nach einem soeben erlassenen Gesetz auS einem rechteckigen
Tuch mit einem ultramarinblauen Kreuze auf weiße«
Grund . Das Kreuz teilt die Flagge in vier rechtwinklige
gleich hohe Felder. In der Mitte des Kreuzes ist das
finnländische Wappen angebracht. Als Schiffahrts - und
Handelsflagge wird die Staatsflagge ohne Wappen geführt.
Als .Kriegsflagge wird die Staatsflagge mit drei Zacken
geführt.

O Abermalig « Verteuerung der Damenkleider . Dez
Landerverband der sächsischen Fachvereine für Damen¬
schneiderei beschloß in seiner soeben in Dresden abge¬
haltenen Hauptversammlung eine durchgängige Erhöhung
für Maßarbeiten in große« wie ln kleinen Städten . In
Dresden beträgt die Erhöhung '40, in Leipzig sogar 60 °/«.

© Da » berichtigt « russische Wappen . Die Peters¬
burger Telegraphen-Agentur teilt mit, daß sich in dem
Wappen der Eschen Republik nicht ein Herz und ei«
Hammer äfi« zwei gekreuzten Händen befindet, sonder«
«in« Sichel « Ä ein Hammer über zwei gekreuzten Händeq
da» Symbol der Bereinigung von Arbeitern und Bauer»

t

Schfußdlenfi.
fDrabk - und Korrespondenz - MekbßVRH «.j
Ordensverleihungen an Staatssekretäre und prcuß. Minister.

Berlin , 27. Juli . Der Kaiser verlieh folgende Auszeich¬
nungen: Dem Stellvertreter des Reichskanzlers Dr . v. Paper
den Roten Adlerorden zweiter Klasse mit dem Stern , dein
Staatsvertreter des Reichsjustizamts Dr . von Krause den
Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaffe, dem Vize-
MÜdEnten des Staatsministeriums Dr . Friedbera , dem
Mtmster des Innern Dr. Drews , dem Minister für Land¬
wirtschaft von Eisenhart -Rothe . dem Finanzminisierj
Hergt , dem Staatssekretär des Innern Wallraf , dem>
Staassekretar des Reichspostamts Rüdlin , dem Staats -!
sekretar des Reichswirtschaftsamts Freiherrn von Stein den^
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub und drin
Justizmlnister Dr. Spahn den Stern zum Roten Adlerorden
»werter Klaffe mit Eichenlaub.

Neuer Wirtschaftsvertrag mit der Ukraine.
Berlin , 27. Juli . Hier fanden dieser Tage Verband-

mngen zwrschen Regierungsvertreteri» und dem österreichi en
Ernahrungsmimster Paul über die Festsetzung oonRtchtl uettj
kür den neuen Wirtschaftsvertragmit der Ukraine stall. Der
jetzige Vertrag laust am 31. Juli ab.

Riesenerfolge unserer Flieger.
Berlin , 27. Juli . In den großen Kämpfe« diese»

Monats verloren unsere Gegner im Westen tnSgesam« »S«
Flugzeuge, 1-6 Fesselballone, außerdem 4 Fl »gzr«qe durch
den Heimatlnftschutz, wir dagegen 48 Flugzeug und
41 Fesselballone. Dünnt find die h-lchsten Absch«ßzahle»
für eine Wochenfrist seit Kriegsbeginn erreicht.
. i ker Hauptkampffrontim Westen wurden «KM llf
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

„Die Angriffstätigkeit der Deutschen wächst.- ,
Genf, 27. Juli . General Fach ist. wie aus allen PkWro

Meldungen bervorgeht, zu einer bedeutenden Einschränkung
seiner Angnffsstont genötigt worden. Nördlich der Marntzj
»nt das Erscheinen starker deutscher Reserven die Allüerte»
?ur vollständigen Einstellung ihrer Offensivbewegung genöllgh
D« .Matm' meldet: Die Deutschen halten den Boge»
D^kffons—Reims in Unverminderter Widerstandskraft. Di«
Angrtffstätrgkett der Deutschen wächst an allen Fronte«.

Verurteilung der früheren Radamitglied ««.
Kiew, 27. Juli . Der große Prozeß gegen die MiigkiedrS

der früheren Radaregierung , der vor einem deutsch« , Feld¬
gericht statifand, ist zu Ende. Im Prozeß wurde »«wieser?,
baß die ehemalige Rada einen Umsturz beabsichtigt w>rd di«
Vereinigung starker Kräfte zur Bekämpfung der deutsche»
Lrnppen vorbereitet hatte. DaS Urteil lautete gegen den
früheren Ministerpräsidenten Holubowitsch und den Kriegs-
minister SchnkowSki auf je zwei Jahr -, gegen die übrige»
Angeklagten auf je ein Jahr Gefängnis.

Die japanischen Kriegsschiffe vor Wladiwostok.
, ... Moskau , 27. Juli . Nachrichten aus Wladiwostok zufolge
etzt sich das im dortigen Hafen liegende japanische Ge-
chwader au» drei Grotzkampfschiffen und zwei Kreuzern tut
sammen.

Generalmobilmachnng in Rußland.
Basel, 27.  Juli . Die Reuter - Agentur bericht»! übe»

Amsterdam, daß «ach eingetroffenen Telegramme« di»
Seneralmobtlmachung in Rußland am 17 . Juli gegen die
kschecho-Slowaken und Gegenrevolutionäre begonnen hat.

Gegen Tschecho-Slowaken «nd Ententetruppen.
Amsterdam, 27. Juli . Die Sowjetregierung sammelt nach

kiner RrutermeldungStreitkräfte, um das weitere Vordringen
der Tschecho-Slowaken und Ententelluppen zu verhindern.

Japan » Aktion in Sibirien.
Haag, 27. Juli. „Manchester Guardian" meldet, dt«

Aktton Japan» in Sibtrie» wer», stch auf die Besetzung
eines Teile» der fibtrtsche« Eisenbahnen «nd der großen
ßbtrische« Häfen beschränken.

Winterquartiere auf der Kolahalbinsel.
Lugano, 27. Juli . Wie der . Eecolo" meldet, habest ffti

Ententetruppen auf der Halbinsel Kola ihre Winterquorti«»«
eufgeschlagrn.

Der Aufenthalt der Exzarin unbekannt.
Petersburg , 27. Jult . Der Aufenthalt der Errarin «nd

de» früheren Zarewitsch(der vor einiger Zeit totoesagt wurde),
ist der Moskauer Regierung zurzeit gänzltch unbekannt. Man
weiß nicht, wo sich die Beiden befinden.

Zusammenschluß der Dentschnattonale« in Österreich. !
Wien , 27. Juli . Die Dentschnattonale Partei und M«

veutschnationale Vereinigung des Abgeordnetenhaus«» haben
nach mehrwöchigeneingebenden Vorbereitungen ihren Zu-
jammenschlutz vollzogen und werde« unter dem Name»
.Deutschnatiouale Pallei ' nunmehr einheitlich auflleten. Dt«
Deutschnattonale Pallet zähst jetzt 88 Mitglieder.

Amerikanische Furcht vor de« U-Booten.
Genf, 27. Juli. Die .Newyork Sun " meldet: Me

amerikanische Negierung ordnete eine verschärfte K,ntrolle de»
Schiffsverkehr» jiu * Mexiko mit den Vereinigte» Staate«

ltn tn der UffPfiroflUnfl, vulmiaj »dt Spuren Be?
deutschenU-Boot-Tätigkeit in den nordamellkantschen Ge-Bäffern zu finden. Die Prämien für dte AuMdung deutscher»Boote wurden bis 100000 Dollar erhöht.

Der französische Dampfer „Lydien" torpediert.
Amsterdam, 27. Juli . Die .TimeS' melden au» Santandttü

baß der ftanzösische Dampfer . Lydien" torpediert wurde, unv
I daß oon der Besatzung von 46 Mann nur sechs gerettet wurde«,'

SO Jahre Zuchthaus für einen Friedensprediger.
* Stockholm, 27. Juli . . Nya dagligt Allehanda" erfährt

oon einem au» Amerika zurückgekehrten schwedischen Lmrri,
kaner, daß der frühere Sekretär von Fords Friedenskonferenz;
Lockner, zu 20 Jahren Zuchthaus verulleilt wurde, weil er
sich nicht davon abhalten ließ, feine Arbeit für dm Friede»
auch in Amellka sollzusetzen.

Sozialistenbekümpfnn, in Italien.
Lugano, 27. Juli . Dt- italienische Regierung steht gejflfo

vürttg , wie man au» Mitteilungen irr den Blätt^ o -rffeU
in scharfem Kampfe mit den Sozialisten. Infolge Ver¬
botes des sozialistischen Kongreffss lehnen zahlreiche Wteramgest
der Pallei jede» weitere Zus-nnmenarbetten mit der Regierung
ab. Dte revolutionäre 'ozialiftische Partei von Ficulle in bei
Provinz Perugia wurde von der Mgierung avfseM . ihz
Berhandlungsoll geschloffen. f« vi, öÄ Vereinspapierr WÜ
die Fahnen beschlagnahmt. Dies, Maßregel erfolgte w«M
der Unruhen vom 6. und 6. Juni . An diesen Tagen wnroea
»ngeblich dte Rectierungsbeamte» «n hm  VbtrsnSuoll de»
beschlagnahmten GetteideS verhnchcrt die Drahioerdtndunß
«ff Rom »erstört-

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« SO. Jult.

^»«nenaufgemg S" S Monduntergang 2" N.
Tonnetumtergang . 8 Mondaufgang 11̂ ' R.

183» Politiker Eugen Richter geb. — 1877 Die Russen von
den Tüllen bei Plewna geschlagen. — 1898 Fürst Otto v. Bismarck
zest. — ISIS Die Österreicher besetzen Lublin. — 1916 Vorstotz
einer englisch-französischen Arme« an der Somme zurückgewiesen.

□ Kennzeichnung von Tabakmischungen . Eine äußere
Kennzeichnung von Tabakmischwaren und tabakähnlichea
Waren schreibt eine Bekanntmachung vom 18. Juli vor.
Danach müffen die Tabakmischwaren in deutscher Sprache
und in einer für den Käufer leicht erkennbaren Weise
folgende Angaben enthalten : Name der Firma und Ort,
die Bezeichnung »Tabakmischware" oder „tabakähnliche
Ware" und die in Gewichtsteilen auSgedrückte Angabe der
darin enthaltenen Mengen reinen Tabaks , sowie die Be¬
zeichnung der zur Herstellung sonst verwendeten Stoff«.
Auch der Inhalt nach deutschem Gewicht und der Klein¬
verkaufspreis in deutscher Währung ist anzugeben. Vom
1. Oktober ab dürfen Waren ohne diese Kennzeichnung
nicht mehr verkauft werden . Diese Kennzeichnung wirb
oon allen Rauchern freudig begrüßt werden, denn in letzterSeit gabe»wiederholti»verschiedenen Segendm de»eiche» ganz außergewöhnlich schlechte Rauchkrüuter zu
»an» außergewöhnlich hohen Preis «« zu kaufen.

* Beförderung . Der ' « ,chtmeister Rudolf Ott von
hier ift| zum Offizier-Stellvertreter befördert« »rden und er=
hielt, das Eisern» Kreuz.

Die Jag xnach der 1v18er Weinernte hat in
Rheinheffe» bereits ihren Anfanz genommen, obgleich sich über
Umfang und Wert »er zu erw«rle»Len Sr»te uoch nicht dal
geringste Urteil bilben läßt. Zn Ingelheim bieten Permittler
uns Äufflufet: bereits Preise, dir die bisherigen in den Schat¬
te« zu steilen drohen. Ohne Xulerseoied der Weintzergslige
wolen die Händler für jedes im hferdß zu erntende Pfund
Weißtraudeu 3,- 0 M. bezahlen, ei» Preis, der eiuem
M-ßhreife vs« 10 500 M. für das Giü-k (1200 «iter) ent¬
spreche» » ürde. WaS da»« ein Liter dieses 191*« » einer
kosten»ird, dürfte über alle BegriIe gehen Der Wei» ist
dann «ur noch für MiSisnäre zu haden.

* Kleicerabsade . Der Vorsitzende der Reichs bekleid-
ungSstelle, Geheimrat Beutler, hat neuecdi»gs in einer Aer-
sauiWlung in Dresden erklärt, daß eine zwangsweise Enteig-
»»uz von Rleidang nicht mehr i ölig und bereits von der
Rnchsbekleidangsstelle vollständig fallen gelassen sei. Die auf
die Kommunalderbände umgelegte Anzahl »on Männerober-
kleiüung müssen aufgebracht« erden, darüber u.nauS erfolge
jedoch jede Kleidetfummlung nur noch aut atat Aege frei¬
williger Abgabe. Durch »>e großen tzortf̂ rttte, welche»>e
Erfstzstoffindustrl« gerade in de, letzte« Zeit gemacht habe,
fei der Dtoffmaageti« der Hauptsache behoben, noch in diesem
Jahre «erde sich das bemeribar machen. Ao« einem Meider-
pojfmangel, der z« zwangSneeifer Enteignung »en Kleidung
führe, könne länger leine Rede mehr fei«.

* Sie Gefellenxrüfttng hat de, Luchbinbe lehrling
Daniel Zeüinger »on hier »,r de« zxstäudigen^ .ufunijL-
ausfchuß bestanden.

Kestelluutzen auf MnLerkohlB̂.̂ . .
(Rtauskohl), die in den ersten Lagen eintreffen, .n.
gegen
_ _ _ _ _ Rud . Llsuh aus.

Meßer Htriegohüud
auf de» Namen Lump hören», feit dem 20 Juli entlaufe«.
Wlederbringer erhält hohe Belohuung
_Franz Geryatz , Boppard, „Sta vr Köln".

GersteiserünA
Donnerstag, den 1 August ü. I ., vormittags 11,80

Ähr werden im Rathause, Zimmer 2' zwei alte Uhren, 2
Rechen, lö Messer, 9 Geldbeutelu. A. meistbietend gegen
Baarzahluug«ersteigert.

Braubach, 89. Juli 1918. Der Bü^ onnoistor.

Die Stadt kann in den nächsten Tagen zu dem
setzteu Höchstpreis vou 31 Pfg. das Pfund

JPci ^ vaiit
beziehen. Bestellungen werde» heute nnd morgen bei tzrl.
Eschenbrevner entgegengenommeu.

Der Bnrgermoister.

tteo - Hevictzr.
«chßoa.er

Mäßig wa-m und wahrscheinlich, wieder etwas Regen.
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v;,rr .rft,x

<5eFannimact uisaeii
6«r tdfetifdxw Vedörder..

Hunde

Ochse««. Plauta;
und Viandal

b»ste Epeisewürzr, m der.
schieb«»«, Packnuge»

b«< Jea « L« g«l.

•i » tlm «lb«a, i« z»,, »z «e!»w* ener H»pb, wird i,
Gri»»er»n, ebracht

Jeber b»rch Kauf, Geschenk ober s»nst in Besitz gelaugte
H>»b iß s,f,rt »ech ber« «schaffung im Rathause(Z wwer 8)
«»znwelbe».

Die in b»„ letzt,, R # t,tcB berstumie» Anme!b««gen
|nb bif 8. Au,»st b. I »ach zuhble»,

Br»»bach, I « Juli 1SI8. Der Magistrat.

Grummiringe

ük*  fast neue, wenig gebraachteZinktm-rwirme
z« bertaafen.

A. Dänzer.

zu ..Aieffer und
„Weckr'-GlFser

psffen-
empfiehlt
Julius Rüping

Ds »rgen »üse
iß ß»t» bei Ir «, Pfeffer larte»fr,i zu habe«.

_ Dir Bürgermeister tr rrdrs»!ter.
* *« Kreist», « i, Tt . E,arSha»sen ka»n Haferersatz,

fßr Pf.rb, — Lierkörperwe»ff«. »,b Aleiemeiasi» — «bfe= —- »eue Sendung
|il «, werbe». empfiehlt preiswert

«eßesiun,,, „ « erteil»», -ß ß, für Futterartitel des Papiergrfcbäfi Lemd
Kreise» Bt GaarShausr«

Bra ubach, 28. Juli IS !8. Der^BRrgermeister.
Die rüeksttiibigen Pacht,«lber für Keme>ubê ruubftuske

ffnb z»b Bnw -ibun, be> zwa gsweise» Einziehung binnen 8
T«,e, }« zahlen

Die Stadlkasse.
Hanbweiker,Di, «ifte brr Hanbweiker, welcheu» b« Abstimmung

*b,r bi» Errichl»«, einer Hmangriuuua, »bt«»ab Kchuhmachec--
tzaabwerk iw Kreise dt . Kaaibhause» teiigen,mm„ Hab n,
tn,t i, ber Jen vom 27 Juli bi« einschi. 19. « ,,aß b
2 «uf bew K,l. Lunvra «mt, Gt Loarbhausen zur Einsicht
uns Erheb»», t uvig i EiN>piüche ber Beteiligten offen.

Hr«»b«ch, 2V l i9 -b Ler Bürgeuneister.

•m DieuSl«, »iichumtag»on 2—4 Uhr bei Kiäuteut Schult-
he,4 iw J «b*B»it.iueibaio. ft » Huhn 2 Ltuch Preis 34
Pf, . Dir bibhrrit,e wieberholte Ui.br»tzu», »et Au-schiusfi,
b>r Richtablieferer»on ber^ u»,raub,ab, «mb ««»mehr burch-
ßkfsihlt wrrb«» Elle >e H«hne>haller «e.che mit der Ab-
li frru», fit Mai und Juni noch ganz »ber leilweis, im

wieder ring troffen
Aniius Nüping.

Feldpost-
Kartenbt lefe

sind eingetroffen
Vuckhanölung5eml».

IruchlsastMTHI«UV ^ uni noch ganz o»?l ieitweise>m> - ^ '
St»chs»»»b, si»», haben ebeazaus Dieurtag die Eier nachzuliesern | i *»11 .r-=#^L;-
, « r. »b. ch,  27 . Juli 13 8. Der Bürgermeister.

Ustz 1enpr »if«.
Die Kbhleabezu,-preise durch hiesig, Händler frei Han»

»erde» hierbaech wie ,otg fipgesetzl:
Kür Gtei». u»d Nußkohlen

H A » lhracit
, Eisormbriket«
r  Vraunkohl -ubriket»
n Kok,

Braubach, 21 ) »ii 1018.

empfiehlt In ! RÜP ng

3,80 M. pro Ztr
8 20  .
».00 „1,b0„
8,00 ,

Die OriSkohtenstell«.
Schüring

in diele» Karben und großr
Auswahl eingetroffe»

Rlid. Nelkhaur.

jkngrnkrsniH.
ULr »»bewittrlt» 2»»,,ltkra»k« »ltchße _ ^

«tzr»chß»,b , beim« ,l . « reilarzt z» » t. G. arShause« M. ntau,
». A», »ß bo» S-̂ l Uhr im ßäbt Kraulenhauje z» Et.
Go«rt, «»s„ .

Der BKrzerweiper.

Die Kter«eK.Lohlrtt
stifte

«uenlzeltlicheI ^-b wieder eingeiroffe»
Jul R » p i » g.

Kaffeebrenner
MtlUürische Au»r»fta»gsjl«ltle. fi- KiffeemüMPti
I > lbtztrr Keil sind vielfach IM lvesitze von Kamilie»

wilitsirffSkalischr Bek«ib«»,S- »»b Uu»rkstu», »ßülk« zesuube»! wieder««gekommen
worbe». Aum Deü h. ubelt ,S pch babe, um solch, chl»«te,
bi» durch ßrasbar» H,,bl, », «» i» be» » -sitz ber vetleffenoen
gela,,t ß»d, di.lfach, b»r auch >m »»»rüp«n, »ß»«ke, bi» »on
Heerr4. ,gehtri, «s « id. irechtlich»ach Haus, geschielt ober aus
Urlaub zu Haas, ,arbUt, elaff», worben waren.

Di. Betet.i,t «>e, i,Sb,s»»b.re b>, An,,häri,e» »on
B»rw»,b»t»» ober Gefaleae», » erbe» barauf «usmerksam, e- ,
wacht, bah dies» Dache» Bigeutuw der He»re»b»rw«il»n, u»b! ^ ^
»N,,h . ,b » lweber baß »«chß, , ezlrk»t,ww. »b, oder die'
»üchß, Pblizeibehbrb« abzalirfer» si»d, bi« sie bem Bezirks,
kbwwaudb zufthrb» wirb.

*« ».« L»r,ckbeh«l„ , dieser » 4ritst»n,Sp«cke zieht
ßr«f,»r chtlich» « rrsbl,u», w»,e» Hehlerei»ach ffm

Gt>a».s»«1 a. « , de» 18. J »li 1,18.
E,. ^ ^ stesiv. Kommand.ereud, Eener«!
Wird veröffeutlicht.

Di« Pol.-Berwaltang

Phil . L !»s.

famcitfttjeit

. Emaillierte

Stahlblech -Randkesss

Kostümsloff
schwarz und farbig

gute Ware
Gefchw. Schumrchrr.

»ahtla» geweiht
Marke „Garantol."

Bestens bewthrt! F» Bezug auf Qualität ,,r
einzi,« Marke, die wirklichen Ersatz für bi« beschi,^
Kupferk ssel bietet, b« bi» Maße die zleichen der*
sind.
Vom Werk über 125 000  Glück ve

Hu haben bei
^uiius %üpk

Lraßeu-, «nS
|aii6li)eit, Lßrnker,
MseWksten usw.

empfiehlt
Julius Rüping.

Gel 8

pielkartsnl

MLhe um>  verdrutz erspwrt m «n,
©cffucn der Zkonservengläser!

mit Lchli»,manntz

neu einßetrsffr«.
M.

Gelocht*
Stuhlsitze

— FriedenŝQu litäk —
zu haben bei

Julius Rüpiug.
PorzrUan-Tassen,

Kaffeeservice,
Wuschgainituren,

ffache unS tiefe fetter|
wieder»es einzetroffen

Lhr wie - harvt.

Konffrveiigtas-Olffiisi
GimniWhj

M't „DummischStzr" (D A. G.) öffnet ma» spjch,
jede « laszröße u id Form «ab beschädigt dabei

Gummiring»och El ß
LLei«verka«f:

toit ^ bav

Scheuer- ud Patz»

Berzi«kte

Kurtoff . t-
Jrahtkörbe

offeriert
_Jul . » Sping

Blitzblank—
Plädier» —

Globeline —
Älghnsi —
Ge»liv —

Lcheudksand,
Herdpntz,
Lsevglanz,
Mefferputz,
Metaßpntz,

Leifenpulder, kartenfrei und , e,e» Leifei
K A Gnfe gegen Karte.

J6S .U Li
Emaillierte

A Lemt >. FlilWmkoch!!
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche-
drahtseüe

zu habe« be
_Julius ASpitig.

'sureseß, prima Stahl-EmaiSe, «uhe» kupfetbraa», i»,

'Jtb « Ä >,

imm>  Zutins M

Schuhcreme
wieder ei«,etr»ffo«

Je - n

die große Krühjahrs-. «»b
Eommer-Mobe

reiche Auswahl — billige Preise
Besch» » « « w « « r r.

KlissccdrcllUkr
empstehlt Jwl XKpin - .

ngal.

!ww«t »Sch Borrat
GescKw Lcvumacher.

empfiehlt bester Waschmittela Pfd 50 Pkg

Jean Enget

Wer einen Bezugsschein^
fordert ohne dringendste

.Notwendigkeit

Slarkckrilst
— bester Stärkeersatz—

Iempfiehlt

versündigt sioli genen_de » Vfiftarland,

&an

«m

•in rltes und
die großeM-be —

bei Sesch » . » Ärnmetcher.

^das ideale, markenfreie Wasch¬
ungsmittelistV-llkontnren u\

Suche Grunddesch
«l . oder größeres Landgat. ^

Hofgut, auch Muhle, « ögewerk **m Krre,Sauss»uß zum Berk««f freijejeb« . »«I,
w>t Land oder Gaftw risch,ft ^ äs<wez« verwende», sonder» ««<
mit Oeloiismie bei hoherI Scheuern u»d zum Reinigen - er Hände . P
Anzahlung »ver Barzahlung. Gebrauchsanweisu«, kann bei wir ei,gesehe» werb«

Direkte Angeb. an « «rl | |
Bestens empfohlen

EonserreAglasiifiter„Butz”:
ta «r.ßer « «»wähl n r n
et«,tt, »fir«. R.Le«b

nt der Beste ! I v-ewurz-
^Butz" öffnet die« ,«ser leicht, mühelos, beschädigt weder Tortenbuckpulver,

GlaS »och Gummirings Backpulver.
100  OOOfach im Gebrauch bewährt. Van Uinputver,
Zu haben bei Elpulver

J r»t i„ s R ü p in g.l — >J"«"«*'•

S • (£, Neubrandenburg,
Morgenlandstr 38.

Alz letzte
empfehle.Breite

Chr. Wiegharc

in Chineseide
in reicher Auswahl, guter Ware
und sehr preiswert.

_ R . Neu r ans.

Torfmull
wieder am Lager

Lhr . Mieghar - t

Einkoeh -Apparate ui
Konserve » .Gläser

[siiad die Beitel
Asieinbertaüf für Wutach unb llm,e,enb:

Julius nüvL:

Ls . ... — .
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